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n un die Wohlfahrt des Handwerkerſtandes den Pelz zerreißen, 
Nige fahrenden ſpaniſchen Ritter gleichen, welcher mit Windmühlen⸗ 
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und 
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ka Abonnementspreis 
r Thorn nebſt Vorſtädte 
Pfennig pränumerando. 


a be 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Ausg. 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


validendank“ 


Sonntag den 9. Mai 1886. 


IV. Jahrg. 


Zu dem Thema der Fortbildungsſchulen. 


M Die Handwerker in Königsberg, der Stadt der reinen Vernunft, 
be d von den Fortbildungsſchulen nichts wiſſen und ſagen: Die 
Ko fortlildungsſchule iſt die Werkſtatt, und wenn hier in Thorn 
n Lehrlinge vorhanden, von denen nur 50 die Forbildungsſchule 
ihr en, fo ift damit erwieſen, daß auch die hiefigen Handwerker 
"iD denken, wie ihre Königsberger Genoſſen. 
lian, u belehren und zu ſchelten und dabei denſelben die 
du zatoriſchen Fortbildungsſchulen anzupreiſen, in welchen mit 

ge der Polizei und Geldſtrafen die Lehrlinge dem Willen ihrer 
du ter entgegen klug gemacht werden follen, werden aus obiger 

Afache folgern, daß die Handwerker im Allgemeinen engherzige 
floh chen ſind, mit denen nichts anzufangen iſt und die, weil ſie 

It unwiſſend und ungeſchickt find, auch ihren Nachwuchs in der 
Mmbeit erhalten wollen, um ſich in demſelben keinen gefährlichen 
urrenten zu erziehen. 

egen ſolche Folgerungen kann man ſich nicht wehren, aber 
en kann man: 

alls einzelne Handwerker, die zu ihrem Berufe einen ebenſo 

charfen Kurſus durchzumachen haben, wie die Angehörigen 
aller übrigen Stände, wenn ſie der Welt nützen und nicht 
den Sammel büchſen und den Suppentöpfen für die Armen 
anheim fallen wollen, in öffentlichen Verſammlungen die Ge⸗ 
noſſen anderer Berufsklaſſen belehren und ſchelten wollten, 
etwa die Lehrer, wie ſie die Kinder fruchtbarer als bisher 
unterrichten, oder die Richter, wie ſie zu verfahren haben, 
um dem armen, im Gedanken an die Advokaten geängſtigten 

Volke eine ſtärkere Rechtshülfe zu ſein als bisher, um ſo 
nach Herrn Dr. Nagel gleich einem Schaufenſter oder einem 

eſtaurant „den Anforderungen der Neuzeit 
W delt und ganz zu entſprechen.“ 

ann die ſo heimgeſuchten Berufsgenoſſen ſich nicht auch ab⸗ 


Itag 


ehren verhalten und den Apoftel aus dem Handwerkerſtande 


N erinnern würden, daß jede Vogelart am allerbeſten es weiß, 
und wie ſie ihr Neſt zweckentſprechend zu bauen hat. 
ehr lehrreich für ſolche Fälle war es denn auch, 
daß Herr Dr. Nagel, als Herr Schloſſermeiſter Putſchbach 
den Ausführungen deſſelben in Begründung deren Haltloſig⸗ 
keit ſehr energiſch entgegentrat und gleichzeitig die den Hand⸗ 
werkern von demſelben ins Geſicht geſchleuderte Beleidigung: 
„daß fie ſchon um deshalb ihre Lehrlinge nicht gründlich unter⸗ 
richten, weil ſie in denſelben ſpäter Konkurrenten fürchten, 
charf rügte, nur zu ſagen wußte: „Der Herr Vorredner 
ſcheint kein Freund der Fortbildungsſchulen zu ſein, ich kann 
es mir daher erſparen, näher auf ſeine Ausführungen ein⸗ 
zugehen. Eins aber muß ich noch richtig ſtellen: Ich habe 
nicht geſagt, die Meiſter bilden ihre Lehrlinge deshalb nicht 
aus, weil fie fürchten, es könnten ihnen in denſelben Kon⸗ 
urrenten erwachſen, fundern ich ſagte, es giebt einige, 
die dies thun, und daß es ſolche giebt, weiß ich aus eigener 
dt Erfahrung,“ a b 
M damit unverrückbar bewieſen iſt, daß grau alle Theorie 
B im Allgemeinen die Apoſtel aus fremden Berufsklaſſen, die 


In kämpfte und allerhand Unheil anrichtete. 
ne Die ſelbſtſtändigen Handwerker haben zum allergrößten Theile 
reiche Lebenserfahrung hinter ſich, und in ihrer Mitte un⸗ 


N leaf ebenſoviel Männer mit denſelben entwickelten Geiſtes⸗ 


e Wohlfahrtsapoſtel, die ſich für berufen erachten, die Hand» 


können deshalb für ihre Wohlfahrt und die ihrer zahlreichen Kollegen 

| im ganzen Deutſchen Reiche viel beſſer ſorgen, als fremde, mit 
ihren Leiden nicht ſo vertraute Perſonen. 

Daraus, daß die Handwerker in den Jahren 1862—1869 

im Allgemeinen nicht auf dem Poſten waren und das Gewerbe⸗ 


geſetz vom Jahre 1849 abſchlachten ließen und damit alle koſten⸗ 


loſen Fachſchulen, die mit jeder neuen Werkſtatt gegründet wurden, 
kann man ihnen keinen Vorwurf machen. Sie kannten damals noch 
nicht die Macht der „Volksbeglücker“ im Parlamente und überließen 
alle Fürſorge für ſich und für die der allgemeinen Volkswohlfahrt 
der Königlichen Staatsregierung. Jetzt aber, wo fie ſehen, daß fie 
| wieder wie Minderjährige und derjenigen Volksklaſſe gleich behandelt 
werden ſollen, in welcher der veraltete Schulzwang infolge ſeiner 
Wengen büreaukratiſchen Interpretation ſchon jo viel Unheil angerichtet 
hat, wit Sand am Meere, und noch immer anrichtet — es giebt 
Gemeinden, die ganz erhebliche Beträge an Gefängnißgebühren be⸗ 
zahlen, ohne dafür ein einziges Kind armer Eltern in die Schule 
zu bekommen — können ſie nicht länger an ſich halten und fühlen 
ſich in ihrer erheblichen Ueberlegenheit veranlaßt, den fremden Wohl⸗ 
fahrtsapoſteln zu ſagen: daß nicht die obligatoriſche Fortbildungs⸗ 
ſchule, für die Lehrlinge Zeitvertreib und für die Meiſter die Ruthe 
in Sicht, ſondern die Werkſtatt es iſt, welche als einzig wahre 


Unterrichts- und Erziehungsanſtalt in der beſprochenen Richtung | 


die Hebung des Handwerkerſtandes und damit die der allgemeinen 
Volkswohlfahrt in ſich birgt. 

Was die Handwerker anſtreben, ift und bleibt der obligatoriſſche 
Befähigungsnachweis, das Zeugniß der Reife, beſtehend für 
Lehrlinge, wenn ſie Geſellen werden wollen, in einem Geſellenſtück, 


einer angemefjenen Schulbildung und einem moraliſchen Lebens⸗ 


wandel, und für Geſellen, wenn ſie Meiſter werden wollen, in 
einem Meiſterſtück und ebenfalls in einer angemeſſenen Schulbildung 
und in einem moraliſchen Lebenswandel; iſt man ihnen darin gerecht 
geworden, dann hat es keine Noth mehr, dann bekommen ſie ſchon 
von Haufe aus, fo wie früher immer Lehrlinge mit guter Schul⸗ 
bildung“), mit der Neigung, ihre Schulkenntniſſe während der 
Lehrzeit zu erweitern, wozu ſie Zeit und Gelegenheit mit Hilfe ihrer 
Meiſter ſuchen und finden werden, um mit ihrem Befähigungs⸗ 
nachweis als Geſellen und ſpäter als Meiſter ſich Ehre einzulegen 
zur Steigerung der Standesehre und der Intelligenz im Handwerker⸗ 
ſtande und zu einem unüberwindlichen Hinderniß für das Wachs⸗ 
thum der Sozialdemokraten und der Vagabonden. 
Ein alter Handwerker. 

*) Nicht allein die Söhne gut ſituirter Eltern mit guter Schulbildung 
werden dann wieder die Werkſtatt aufſuchen, ſondern es werden auch alle 
Eltern, deren Söhne Handwerker werden wollen, ſolche anregen. fleißiger die 
Schule zu beſuchen und in derſelben fleißiger zu ſein als bisher, auch werden 
ſie es nicht zulaſſen, daß ihre Söhne, bevor ſie Handwerker werden, noch 
einige Zeit wie Herr Dr. Nagel ſagt, als Laufburſchen bienen und dabei ihre 
wenigen Schulkenntniſſe einbüßen 


Volitiſche Tagesſchau. 

Hofprediger Stöcker hat bei der erſten Berathung der 
kirchenpolitiſchen Vorlage mit Nachdruck darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nunmehr der Zeitpunkt gekommen ſei, auch der 
evangeliſchen Kirche größere Freiheit der Bewegung einzuräumen. 
Wir werden Gelegenheit haben, auf dieſe Frage noch näher ein⸗ 
zugehen; ſo viel aber ſei ſchon heute geſagt, daß das evangeliſche 
Volk, ſo weit es dieſen Namen wirklich verdient, d. h. ſo weit es 
in dem Chriſtenthume die erſte und höchſte poſitive Lebens macht 
erkennt, die Beendigung des Kulturkampfes in ihrer vollen Be⸗ 
deutung für die geſammte Entwickelung unſeres inneren Lebens 
erſt dann erkennen und anerkennen könnte, wenn auch die eigene 
Kirche von den Staatsfeſſeln befreit würde, die man der katholi⸗ 


ſchen abzunehmen bereit iſt. Das evangeliſche Volk will keinen 
Kampf mit äußeren Waffen, es will nur einen Geiſteskampf 
zwiſchen beiden Gemeinſchaften, dieſen Kampf aber will es unter 
gleichen Bedingungen führen, ſo weit ſich dieſelben auf einer 
grundverſchiedenen geſchichtlichen Entwickelung herſtellen laſſen. 

Wie der „Berl. Börſ.⸗Kour.“ erfährt, iſt das Zentrum 
gewillt, im Reichstatze für eine höhere Branntweinſteuer 
zu ſtimmen und derjenigen Vorlage den Vorzug zu geben, welche 
die höchſten Erträge verſpricht. Die Leitung des Zentrums er⸗ 
kenne das Bedürfniß vermehrter Reichseinnahmen an, und zwar 
recht beträchtlich vermehrter, damit für die zu erwartenden mili⸗ 
täriſchen Mehrforderun gen Deckung vorhanden ſei. 

Die „Freiſ. Ztg.“ führt auch eine Rubrik „Wehr zeitung.“ 
Wie es in derfelben ausficht und welchen Zwecken fie dient, wird 


darin auf 25 Zeilen von Soldatenſelbſtmorden und Beſtrafungen 
von Militärs, die ſich im Dienſte widerſetzlich bewieſen haben, 
erzählt wird, während die ſonſtigen kärglichen ſachlichen oder per⸗ 
ſönlichen Notizen im Ganzen mit 8 Zeilen abgeſpeiſt werden. 
Dieſer Zuſchnitt der genannten Rubrik iſt aber nicht etwa eine 


| 
erſichtlich, wenn wir aus der geſtrigen Nummer mittheilen, daß 


Ausnahme, ſondern die Regel, ſo daß der ganze Zweck dieſer Ab⸗ 


theilung offenkundig darauf hinausläuft, fortwährend die Schatten⸗ 
ſeiten des Militärlebens, die mit demſelben nun einmal als un⸗ 
vermeidliche Uebel verbunden ſind, hervorzuheben, dieſen zu einem 
einſeitigen beſtimmenden Einfluß auf das Geſammturtheil zu ver⸗ 
helfen und fo gehäſſige Empfindungen in unſerem 
Volke gegenüber der Armee wachzurufen. Mit welchen Mitteln 
| dabei die „Freiſ. Ztg.“ im Einzelnen arbeitet, wird z. B. durch 
die uns noch ganz genau gegenwärtige Erinnerung beleuchtet, daß 
das Blatt einmal aus dem Bericht über die edelmüthige That 
eines Berliner Garde⸗Offiziers, der einen verzweifelnden ſtellungs⸗ 
loſen jungen Kaufmann, der ſich das Leben nehmen wollte, aus 
dem Waſſer gezogen und ſich ſeiner weiter auf die menſchenfreund⸗ 
lichſte Weiſe angenommen hatte, alle diejenigen Züge herausſtrich, 
die am beredteſten für den edlen Charakter des Offiziers ſprachen, 
und, als dann wieder die Nachricht von der ihm durch Zuerkennung 
der Rettungsmedaille zu theil gewordenen Auszeichnung durch die 
Blätter lief, dieſe Notiz unterdrückte und dafür, eben an demſelben 
Tage, ſeine „Wehrzeitung“ lieber mit der Erzählung von irgend 
einem leichtſinnigen Streich, den ein Offizier irgendwo begangen 
hatte, füllte. Dieſe Art von Publiziſtik und von infamer Ver⸗ 
giftung des öffentlichen Urtheils aber muß man täglich vor Augen 
haben, um zu wiſſen, was man von den Verſicherungen der deutſch⸗ 
freiſinnigen Wortführer, daß fie ja ſelbſtverſtändlich in keiner 
Weiſe an unſerer Wehrkraft rütteln wollten, zu halten hat! 

In Italien zeigt ſich eine allerdings nicht erhebliche Zu⸗ 
nahme der Cholera. In Venedig und Vizenza hat ſich die Zahl 
der Choleraerkrankungen und Todesfälle vermehrt. 

Die ſpaniſche Armee hat lange warten laſſen, bevor ſie 
ſich ermannen konnte, der deut ſchen Armee für die derſelben 
bei Gelegenheit des Ausbruchs der Karolinenfrage zugefügten Be⸗ 
leidigungen die erforderliche Genugthuung zu gewähren. Dies iſt 
nun jetzt geſchehen, und zwar bei der Feier der am 2. d. Mts. 
ſtattgehabten Eröffnung des neuen Central⸗ Militär ⸗Kaſino in 
Madrid. Grade die Hauptmitglieder des Kaſino waren die 
ärgſten Schreier gegen Deutſchland geweſen. Bei dieſer Feier nun 
erklärte der Vorſitzende, General Salamanca, das ſpaniſche Heer 
habe, obwohl ſehr aufgeregt durch den Gedanken, daß ein anderes 
Land den Verſuch gemacht habe, ſich einer ſpaniſchen Beſitzung zu 
bemächtigen, doch willig die Hand denjenigen geboten, die es als 
ſeine Feinde betrachtet habe, ſobald es erſt die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen hatte, daß ein derartiger Verſuch nicht wiſſentlich und 
— — äꝓ6ỹʒ 4ʒl4 ſ— — nn — : 


n, wie fie ſich in den anderen Berufsklaſſen vorfinden, und 
9 


Der Erbe von Vollingsried. 


Erzählung aus den bayeriſchen Vorbergen 
Von Maximilian Schmidt. 
(Fortſetzung) Nachdruck verboten) 


Mirp Außer dem jungen Manne, welcher rüſtig auf dem Wege 
n a ſchritt, ſchien kein menſchliches Weſen mehr unterwegs zu 
Mur Nur einzelne Nußhäher flogen kreiſchend von den Birken⸗ 
90 men zu den dort und da ſich zeigenden, breitäſtigen, alten Eichen, 
oben im Aether ſchwebte ein Raubvogel ſeinem Horſte zu 
die dor der Waldung am Wieſengrunde ſtanden ein Paar Rehe, 
hrs Anſicht des Wanderers ſich wieder in ihr grünes Wald- 
OB zurückzogen. Sonſt waltete die tieffte Stille. 
ſhloßder Ingenieur ſah ſich bald von dunkler Waldung einge⸗ 
hinfien, der Weg ftieg bedeutend aufwärts. Je näher er dem 
Wa athlichen Heerde kam, deſto eigenthümlicher war ihm zu Muthe. 


A s wartete ſeiner dort? Wird die alte Mutter, von der er ſeit 


ahr nichts mehr gehört, geſund ſein, oder — wie ein 
Gewicht legte es ſich auf ſein Herz, als er jetzt dem Ge⸗ 
aum gab — oder wenn ſie gar geſtorben wäre! 
lud Wie lauteten doch ihre letzten Zeilen, die ſie dem ſchreib⸗ 
der zen Gaſtwirth vom nachbarlichen Hohenberg diktirt hatte? 
junge Mann wiederholte ſich den Inhalt dieſes Briefes. 
„Liebſter Laurenz! 
Ich ſchreibe Dir aufs Gerathewohl, da ich nicht weiß, wo 
Du biſt oder ob Du noch lebſt. Ein harter Schlag hat uns 
getroffen, Dein Bruder Hans, dem ich ſeit drei Jahren den 
Hof übergeben habe und der nächſtens eine Wittwe heirathen 
wollte, iſt plötzlich an einer hitzigen Krankheit verſtorben. 
omme zurück ſo bald als nur immer möglich, damit Du 
en Hof übernehmen kannſt. Ich habe recht Angſt. Der 
Haus, Gott ſei ihm gnädig, hat in letzter Zeit aus lauter 
utthat für andere viel Schulden auf den Hof gemacht, er 


. 
SET RG 


hat die ſchönen Waldungen abgeſchlagen und das Holz ver⸗ 


ſchleudert — ach, ich bin recht elend, daß er mir nicht gefolgt 
hat und daß er ſeinem eigenen Kopf nachgegeben hat. Ich 
hoffe, Gott wird mir beiſtehen, bis Du kommſt, vielleicht biſt 
Du ſo glücklich und bringſt ſo viel Geld mit, daß Du den 
Hof wieder ſchuldenfrei machen kannſt. Ich denke mit rechter 
| Sehnſucht an Dich und bete für Dich Tag und Nacht und 
Gott wird ja doch wieder helfen und alles zum Guten wenden. 
Komm nur, ſo ſchnell es ſein kann. 
Deine treue Mutter.“ 
Dieſen Brief hatte der Ingenieur erſt ein halbes Jahr ſpäter 
erhalten. Sein Entſchluß war auch ſofort gefaßt, mit dem Er⸗ 
ſparten in die Heimath zurückzureiſen und ſeine Mutter aus Noth 
und Elend zu erlöfen. Doch vergingen Wochen und Monate, bis 
es endlich ſo weit kam, daß er ſich zur Rückfahrt einſchiffen konnte. 
Er hatte zuvor noch einen Bahnbau zu vollenden und konnte erſt 
nach gethaner Arbeit ſein Geld erheben. Er nahm ſich auch einen 
Kontrakt, nach welchem er bei allenfallſiger Rückkunft ſofort wieder 
in ſeine Stellung eintreten konnte. Und mit einer anſehnlichen 
Summe in amerikaniſchen Papieren und voll frohen Herzens 
ſchwamm er über den Ocean der geliebten deutſchen Heimath zu. 
So war er heute auf dem Dampfboot des Würmſees, um 
mit demſelben die letzte Fahrt zurückzulegen. . 
Die heimathlichen Hügel grüßten ihn, fein Herz ſchlug freudig 
und eiligen Schrittes wanderte er jetzt dem Vaterhauſe zu. 
Auf dem Wege dorthin aber war noch eine andere Stätte, 
die ihn anzog. In der Nähe des kleinen Waldſees ſtand ein 
Bauernhof, da hatte er diejenige zurückgelaſſen, welche hauptſächlich 
die Schuld an ſeiner Auswanderung trug. Es war die Weit⸗ 
bauerntochter, die Hanni, 
hatte. Sie gab einſt dem Lenz das Verſprechen, ihn und keinen 
anderen zu heirathen, doch müßte er ſich einen Bauernhof zu erringen 
ſuchen; als Häuslerin würde fie nie in eine Verbindung mit ihm 


welche ſein Herz gefangen genommen 


eingehen. Da Lenzens väterliches Erbe in die Hände ſeines 
Bruders überging, fo waren für ihn ſchlechte Ausſichten vorhanden. 


unterthänig machen durch Arbeit und Ausdauer, und die goldenen 
Luftſchlöſſer eines Kriegskameraden, der gleichfalls ſeine techniſchen 
Fähigkeiten in Amerika verwerthen wollte, reizten ihn ſo ſehr, daß 
er ſich entſchloß, jenſeits des Oceans das zu verdienen, was er 
brauchte, um ſeinen Herzenswunſch erfüllen und Hanni als ſein 
| Weib heimführen zu können. 
Aber zehn Jahre Abweſenheit änderten vieles. In den erſten 
Jahren gaben ſich die Liebenden wohl noch hin und wieder Nach⸗ 
richt, indeſſen blieb dieſe von Seite Hannis bald ganz aus. Durch 
den Wechſel ſeines Aufenthaltes mochte die Korreſpondenz auch 
verloren gegangen fein. Dann erging es Lenz mehrere Jahre fo 
ſchlecht, daß er es für beſſer fand, keine Nachricht in die Heimath 
gelangen zu laſſen, bis ſich das Glück wieder zu ſeinen Gunſten 
gewendet. Das geſchah denn auch durch Arbeit und Ausdauer. 
Wird das damals achtzehnjährige Dirndl ihm die Treue 
bewahrt haben? Als er ſich jetzt ihrem Hofe näherte, da meinte 
er, es ſeien nur wenige Monate ſeit ihrer Trennung verfloſſen, 
ſein Herz ſchlug vor banger Erwartung, er hatte ſich das Wieder⸗ 
ſehen ſchön und herzlich geträumt. 

5 Da trat er aus dem Walde heraus in die Hochebene, wo der 
Weitbauernhof ſtand. Doch was war das? Der Hof war ver⸗ 
ſchwunden, nur das kleine Zuhäusl und die Kapelle ſtanden noch am 
Platze. Die übrigen großen Gebäulichkeiten waren vom Erdboden 
getilgt, auf ihrem Platze war ein Tannenwald angepflanzt. 
| Bebenden Herzens eilte Laurentius zu dem einzigen Ueber⸗ 

vefte des einft fo ſtolzen Hofes, und über das Schickſal deſſelben 
und ſeiner Bewohner Erkundigungen einzuziehen. Ein alter Mann 
ſaß vor dem kleinen Häuschen und dengelte ſeine Senſe. Er hatte 
den Fremden gar nicht beachtet, jetzt aber blickte er bei dem Gruße 

deſſelben neugierig auf. (Fortſetzung folgt.) 


Aber der Krieg hatte ihn muthig gemacht, er wollte ſich das Glück 
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willentlich unternommen wurde. Oberſt Chacon wiederholte die 
an den Beſuch, den der deutſche Kronprinz ſeinerzeit dem Vereine 
abſtattete, erinnernd, ſprach er in Worten höchſten Lobes von dem 
Kaiſer, dem Kronprinzen und dem deutſchen Heere, welch letzteres 
er als ein Vorbild des Muthes, des Gehorſams und der Männlich⸗ 
keit hinſtellte. 

Die Annahme der iriſchen Homerulevorlage gilt ſchon als 
ſicher, nachdem Gladſtone die Belaſſung der iriſchen Vertreter im 
engliſchen Unterhauſe konzedirt hat. Von Tag zu Tag ſind neue 
Zuſtimmungskundgebungen zu Gunſten der iriſchen Politik Glad⸗ 
ſtone's zu verzeichnen. Die Annahme, daß Gladſtone auch die 
Landankaufsbill fallen laſſen werde, beſtätigt ſich nicht. Das Feſt⸗ 
halten der Regierung an derſelben hat 65 Liberale ausſchließlich 
der Anhänger Chamberlain's veranlaßt, öffentlich anzukündigen, ſie 
konnten die iriſchen Vorlagen nicht unterftügen. Trotzdem wird 
noch eine Mehrheit von 20 Stimmen für die Gladſtone'ſchen Vor⸗ 
lagen herausgerechnet. 

In Chikago und Milwaukee dauert der revolutionäre 


Zuſtand fort. Der Feigling Moſt hält ſich in Chikago verborgen 


und ſtiftet von ſeinem Verſteck aus neue Attentate an. Dagegen 
ſind in Chikago die Anarchiſten⸗Gebrüder Spieß, Schwach, Parſons 
und Fielden wegen Mordes angeklagt worden. Parſons und Fielden 
gelten als die gefährlichſten der Geſellſchaft. 

Die griechi ſche Regierung beharrt in ihrer Halsſtarrigkeit 
gegenüber den Forderungen der Mächte. Auf die letzte Note der⸗ 


| 


Naumburg a. S., 7. Mai. In der heutigen Verhandlung 


Erklärungen des Vorſitzenden mit noch größerem Nachdruck, und des Oberlandesgerichts über den Diätenprozeß des Fiskus gegen 


den Reichstags ⸗ Abgeordneten Haſenelever wurde der Antrag auf 
Vernehmung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck und Bennigſens 
über den Sinn ihrer Erklärungen bei der Berathung der Ver⸗ 
faſſung abgelehnt. Der Verklagte wurde zur Heraus zahlung der 
ihm von feiner Fraktion gewährten Gelder, deren Betrag noch 
beſonders ermittelt werden ſoll, verurtheilt. 

Hamburg, 6. Mai. Heute hat hier, begünſtigt von pracht⸗ 
vollem Wetter und unter großer Betheiligung der Bevölkerung, 
die feierliche Grundſteinlegung des neuen Rathhauſes hinter der 
Börſe ſtattgefunden. 

Aachen, 6. Mai. 
ihren Kindern und Gefolge zu mehrtägigem Aufenthalte hier ein⸗ 
getroffen. 

Münden, 6. Mai. Die Abgeordnetenkammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Herſtellung einer Lokalbahn zwiſchen Reichenhall 
und Berchtesgaden mit großer Majorität angenommen. 


Ausland. 

Petersburg, 6. Mai. 
heute die Rückreiſe auf ſeinen Poſten in Berlin angetreten. 

Petersburg, 7. Mai. Der „Invalide“ veröffentlicht die Ab⸗ 

berufung des Fürſten Dolgoruky, General à la suite des Kaiſers, 

bisher attachirt der Perſon Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers 

Wilhelm, und ſeine Erſetzung durch den Flügeladjutanten, Oberſten 


ſelben hat ſich der griechiſche Miniſterpräſident einfach auf ſeine Grafen Golenitſcheff⸗Kutuſoff vom Chevalier⸗Garde⸗Regiment. 


früheren Erklärungen, graduelle Abrüſtung ohne jede weitere Ver⸗ 


Rom, 6. Mai. Dem „Moniteur de Rom“ zufolge wird 


pflichtungen, bezogen. Bei der Türkei ſcheint das Maß der Geduld der Papſt in dem nächſten Konſiſtorium in der erſten Hälfte des 


erſchöpft zu ſein. 
in Theſſalien, General Sapundzaki, meldet, daß die Türken ihre 
Truppen längs der ganzen Grenze konzentriren und hält ein Ein⸗ 
rücken der Türken auf griechiſches Gebiet für wahrſcheinlich. Er 
hat deshalb angeordnet, 
Truppen in Eilmärſchen auf Lariſſa vorrücken ſollen. Der ſchleunige 
Abmarſch der Garniſon von Athen nach Theſſalien iſt angeordnet. 
Die in Calamada und Sparta ſtehenden Regimenter find nach 
Athen berufen. Im Hafen von Phaleron iſt ein türkiſches Kriegs⸗ 
ſchiff angekommen. Der Ausbruch des Kriegs ſcheint demnach 
unmittelbar bevorzuſtehen. Hoffentlich erhält Griechenland einen 


Der Oberbefehlshaber der griechiſchen Truppen 


1 


i 


daß die in Volo und Velaſtino ftehenden | 


Juni einen römiſchen Prälaten und fünf Erzbiſchöfe anderer 
Länder zu Kardinälen ernennen. 
Venedig, 6. Mai. Vom 5. bis 6. d. M., Mittags, ſind 
hier fünf Choleratodesfälle und drei Erkrankungen vorgekommen. 
Brindiſi, 5. Mai. In der Zeit von geſtern Mittag bis 
heute Mittag iſt hierſelbſt an Cholera 1 Todesfall vorgekommen; 


in Oſtuni 3 Erkrankungen, 1 Todesfall; in Latiano 2 Erkran⸗ 


kungen. 

London, 7. Mai. Das Unterhaus nahm in zweiter Leſung 
die Regelung des Kanaleiſenbahnbetriebs an. Eine Bill, welche 
das Geſetz über den Beſitz von Waffen in Irland für eine be⸗ 


Denkzettel, der ausreichend iſt, ihm für längere Zeit eine Störung ſchränkte Zeit erneuert, wurde in erſter Leſung genehmigt. 


des Friedens zu verleiden. Die Geſandten der fünf Mächte haben g 


heute Athen verlaſſen und zwar der türkiſche mit dem geſammten 
Perſonal, während von den übrigen die erſten Sekretäre zurück⸗ 
blieben. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Das Haus nahm in ſeiner heutigen Sitzung in zweiter Leſung 


die kirchenpolitiſche Vorlage unverändert in der Faſſung des Herren- hier 31 Dampfer mit 8856 Auswanderern eingetroffen. Die um ſo klarer wird es, daß dieſe Verluſte ganz außerordentlich 


Amſterdam, 6. Mai. Privatſilber iſt herabgeſetzt von 82 auf 


| 81 per Kilo fein. 


| 
| 
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Athen, 7. April. Das griechiſche Kanonenboot „Salaminia“ 
hat den Befehl erhalten, ſofort nach Konftantinopel zu gehen und 
den griechiſchen Geſandten Conduriotis von dort abzuholen. Der 
Marineminiſter ertheilte dieſen Befehl geſtern Abend, nachdem 
das türkiſche Kanonenboot „Hanie“ im Piräus eingetroffen war. 

Buenos Ayres, 5. Mai. Während des Monats April find 


hauſes an. Artikel 1 und 15, Aufhebung des Kulturexamens und Zolleinnahmen betrugen während deſſelben Monats 2 284 000 


Strafloſigkeit des Sakramenteſpendens und Meſſeleſens durch ſtaatlich 
nicht anerkannte Priefter, wurde nahezu einſtimmig angenommen. 
An träge der polniſchen Fraktion auf Streichung der in Bezug auf 
die Eröffnung der Prieſterſeminare und die Frage des Vorſitzes in 
den Vorſtänden der katholiſchen Kirchengemeinden in der Erzdiözeſe 
Poſen⸗Gneſen und der Diözeſe Kulm in Artikel 2 und 14 ent⸗ 
haltenen Ausnahmebeſtimmungen (die Regelung bleibt dort königlicher 
Verordnung vorbehalten) wurden abgelehnt, nachdem Abg. Dr. Windt⸗ 
horſt dieſe Anträge zwar als durchaus begründet, aber ausſichtslos 
und deshalb die Zuſtimmung zu denſelben als eine fruchtloſe Demon⸗ 
ſtration erklärt hatte. Kultusminiſter Dr. von Goßler konſtatirte, 
daß es in der Hand der polniſchen Herren ſelbſt liege, den Erlaß der 
vorgeſehenen königlichen Verordnungen herbeizuführen. Zu den übrigen 
Artikeln motivirte Abg. Gneiſt kurz die Stellung der Nationalliberalen. 
Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. Tagesordnung: Verhandlungen 
des Landeseiſenbahnraths. 


Deutſches Reich. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den zum Geſandten 
Perſiens am hieſigen Hofe ernannten Mirza⸗Rlza⸗Khan, der ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreichte. 

— Das Befinden des Unterſtaatsſekretärs Grafen Herbert 
v. Bismarck hat ſich ſoweit gebeſſert, daß derſelbe Anfangs nächſter 
Woche das Bett verlaſſen kann. 

— Preußen gedenkt den Staats- Vertrag mit Koburg und 
Meiningen betreffend Errichtung eines gemein ſamen Landgerichts 
in Meiningen zu kündigen. Die in Frage kommende preußiſche 
Enklave im Herzen Thüringens ſoll nach Erfurt gewieſen werden. 

— Der Bundesrath nahm geſtern die Vorlage, betreffend 
Errichtung eines Seminars für orientaliſche Sprachen in Berlin, 
an. Die Ausſchüſſe genehmigten die neue Zuckerſteuervorlage. 

— Der Unterrichts miniſter beabſichtigt, an allen preußiſchen 
Univerſitäten zahnärztliche Inſtitute, ähnlich wie in Berlin, ein⸗ 
zurichten. Nächſtens ſoll ein ſolches in Breslau ins Leben treten. 

— Zur Konvertirung in 3% prozentige find ferner folgende 
Aprozentige Prioritäten einberufen: die Alt Rheiniſche 1840, die 
Bonn-Kölner 1854, Köln⸗Krefelder 1855, Thüringiſche zweite 
Emiſſion 1852, 1861, Berlin-Anhalter erſte Emiſſion 1856 und 


Die 


| 
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Littra B 1865, Bergiſch-Märkiſche Serie 1 erſte und zweite 


Emiſſion, Serie 2 erſte und zweite Emiſſion, Düſſeldorf⸗Elberfeld 
Serie 1 und 2, Dortmund⸗Soeſt 1. und 2. Serie, Aachen⸗ 
Düffeldorf 1., 2. und 3. Serie, Ruhrort⸗Krefeld 1., 2. und 
3. Serie, die 4prozentigen Prioritäten der Magdeburg⸗Halberſtädter 
Eiſenbahn von 1851, der Magdeburg⸗Wittenberger von 1850, der 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Littra B von 1845, der Braun⸗ 
ſchweigiſchen von 1881, die Altona⸗Kieler 1872 dritte Emiſſion, 
1876/77 vierte Emiſſion; Hamburg- Bergedorfer und Berlin⸗ 
Hamburger 1862 zweite Emiſſion. 

— Bei der Erſatzwahl eines Abgeordneten für den Landtag 
im Wahlkreis Halle⸗ Saalkreis an Stelle des Profeſſor Boretius 
iſt Profeſſor Dr. Friedberg (nat.⸗lib.) mit 208 gegen 178 Stimmen 
gewählt worden. 

— Die große goldene Medaille, welche für die prämiirten 
Werke der bevorſtehenden Berliner Jubiläums ⸗Kunſtausſtellung 
verliehen werden ſoll, iſt von Profeſſor Fritz Schaper modellirt 
und zeigt die Bildnißprofile Friedrich des Großen und Kaiſer 
Wilhelm 1, 

— In dem in Naumburg gegen den Reichstagsabgeordneten 
Lerche verhandelten Diätenprozeß beeidete Lerche, daß er weder von 
der Partei noch von anderer Seite Diäten als Abgeordneter an⸗ 
genommen habe. Demgemäß wurde der Fiskus mit der Klage 
abgewieſen. 

— Die belgiſche Regierung hat dem Norddeutſchen Lloyd 
eine jährliche Subvention von 80 000 Fres. für das Anlaufen 
des Hafens von Antwerpen ſeitens der Dampfer der ſubventionirten 
Linie nach Oſtaſien und Auſtralien bewilligt. 


Piaſter für Buenos⸗Ayres und 384 000 Piaſter für Roſario. 


Provinzial- Nachrichten. 

9 Leibitſch, 7. Mai. (Von der Drewenz. Abnormität.) Auf 
der Drewenz beginnt jetzt der Holztransport; mehrere größere Poſten Holz 
haben bereits die Schleuſe paſſirt. — Bei dem hieſigen Barbier 
brütete dieſer Tage eine Henne ein Küchel aus, welches vier Füße hat. 

+ Kulmſee, 7. Mal. (Feuer.) In der vergangenen Nacht 
brannten ſieben zu beiden Seiten der nach Schönſee führenden Chauſſee 
belegene Scheunen total nieder. Von den eingeäſcherten Scheunen 
gehören 4 dem Beſitzer Schwartz, 2 dem Beſitzer J. Fiedler und 1 der 
Wittwe Stockburger. Das Feuer brach in den beiden auseinander⸗ 
liegenden Scheunen des Beſitzers Fiedler zu gleicher Zeit aus; es wird 
daher Brandſtiftung vermuthet. 

Kulm, 7. Mai. (Wahl eines Landſchafts⸗Deputirten.) Heute 
Vormittag fand im „Schwarzen Adler“ ein Landſchaftlicher Kreistag 
für den Landſchaftskreis Kulm ſtatt. An Stelle des Herrn Lincke⸗ 
Zelgno, deſſen Wahlperiode zu Johanni d. J. abläuft, wurde Herr 
Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau zum Landſchafts⸗Deputirten 
gewählt. i 

§Argenau, 7. Mai. (Schmuggel. Landwirihſchafiliches. 
Perſonallen. Feuer.) In der verfloſſenen Woche verſuchten wieder 
holt Schweinehändler aus Polen Schweine in größerer Anzahl über 
die Grenze zu ſchmuggeln. Von den aufmerkſamen Grenzwächtern 
wurden jedoch in der Nähe von Papros in der Nacht zum Montage 
18 und in der Nacht zum Freitag 55 Schweine erbeutet. Die 
Schmuggler ſetzten ſich ſogar zur Wehr und feuerten auf die Grenz⸗ 
beamten. Ferner wurden noch 31 Schweine, die beim Ueberſchreiten 
der Grenze der Aufmerkſamkeit der Beamten entzogen waren, in 
Inowrazlaw abgefaßt. — Am Sonntag den 2. Mai fand in Kl. 
Morin die ſtatutenmäßige Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
zu Wonorze ſtatt, in der folgende Tagesordnung zur Erledigung kam: 
1. Geſchäftliches, Allgemeine Mittheilungen, Kaſſenbericht des Rendanten. 
2. Der Landwirth und die Lebensverſicherung. 3. Ueber die nach⸗ 


theilige Wirkung ſtark ſauerhaltigen Futters bei Aufzucht von Kälbern. 
4. Wann empfiehlt es ſich den Weizen im Frühjahr zu eggen und 


wann iſt das Walzen vorzuziehen? 5. Empfiehlt es ſich, ſämmtliches 
Sommergetreide anzuwalzen und wann iſt der geeignetſte Zeitpunkt 
dafür. 6. Die Maikäfer und deren Vertilgung. — Durch die an⸗ 
haltende Dürre und die Nachtfröſte haben die Saaten bereits gelitten. 
Auf dem leichten Boden hat außerdem der Sturm, welcher die letzten 
Tage herrſchte, nach großen Schaden angerichtet. Auch die Garten⸗ 


gewächſe ſind noch ſehr zurück! — Der neuerwählte Kämmerer unſerer 


— nissen hg. ee nn 


Stadt, Herr Röſter aus Samter, hat am 5. Mai fein Amt ange 
treten. — Heute Nachmittag 5¼ Uhr wurde Feuerlärm geblaſen. Es 
brannte die mit Stroh gedeckte Scheune des Stellmachermeiſters Braun, 
deſſen Gehöft, auf dem auch noch die Schmiederei betrieben wird, 
außerhalb der Stadt an der Lipin'er Chauſſee gelegen iſt. Bald war 
auch die freiwillige Feuerwehr mit einer Spritze zur Stelle, und ſo⸗ 
mit konnte die Gefahr, die den übrigen Gebäuden ernſtlich drohte, 
von dieſen abgewendet werden. Das Feuer iſt vermuthlich durch einen 
Funken aus der Schmiedeeſſe, der von dem heftigen Winde auf das 
Strohdach gejagt und daſelbſt zur Flamme entfacht wurde, entſtanden. 
Auch die Spritze des benachbarten Gutes Lipin war auf der Brand⸗ 
ſtelle erſchienen und in Thätigkeit getreten. Die Scheune war bei der 
Provinzial⸗Feuerſozietät, der Inhalt, zum größten Theile aus Nutzholz 
beſtehend, dagegen nicht verſichert. 

Marienwerder, 4. Mai. (Das Laſter der Trunkenheit) unter 
den ländlichen Arbeitern und Knechten iſt in ſtetem Zunehmen be⸗ 
griffen; viele derſelben benutzen den Sonntag nur dazu, dem Trunke 
zu fröhnen und ſind am folgenden Tage kaum arbeitsfähig. Das 
Geſinde iſt beſonders bei den kleineren Beſitzern widerſpenſtig und roh 
und der Landmann muß ſich von demſelben viel gefallen laffen. 

> Berent, 6. Mai. (Subhaſtation. Errichtung von Fach⸗ 
ſchulen.) In dem heute vor dem Königl. Amtsgerichte hierſelbſt 
angeſtandenen Subhaſtations⸗Termine wurde das dem Gutsbeſitzer 


Die Herzogin von Edinburg iſt mit 


Der Botſchafter Graf Schuwaloff hat 


Jungfer gehörige Gut Schidlitz von dem Glashüttenbeſitzer Hiob 
Lippuſch als alleinigen Bieter für das Gebot von 96 200 Mk. ara 


hier zu 


— Die heute auf dem Rathhauſe verſammelten Innungsd 
hierſelbſt haben einſtimmig beſchloſſen, im Anſchluß an die 
errichtende ſtaatliche gewerbliche Fortbildungsſchule Fa ch ſchulen 
begründen, um den Handwerkslehrlingen eine befjere Ausbildung 10 
ihren reſp. Handwerken zu gewähren, unter denſelben auch gleich 
mehr Kultur zu verbreiten und ihnen ein beſſeres Fortkommen 
Handwerk zu ſichern. 

Aus der Provinz, 6. Mai. 
| ftarb in Berlin der Muſikdirektor Hieronymus Truhn. Derſelbe 
in Elbing im Jahre 1811 geboren, 1835—37 Kapellmeiſter 
Danzig, ging dann nach Berlin, 1848 —50 als Dirigent der 
tafel nach Elbing und dann nach Riga. Seit 1858 hat er mi 
brochen in Berlin gelebt. Außer einer Oper „Trilly“ 70100 
Dahingeſchiedene größere Chorwerke und Lieder, z. B. das et 
„Mein Herz iſt im Hochland“ komponirt. Auch als Muſitſchrifeſ 
war er thätig. zen) 

Neidenburg, 6. Mal. (Wie weit es die leidige Konlü 
bringen kann), zeigt nachſtehender Fall: Der Gaſtwirth K. in © en 
benachbarten Dorfe hatte in dem dortigen Kleinhändler W. n 
eifrigen Konkurrenten. Die Heringe z. B. hatten in r 
Orte einen Preis erreicht, wie er am Meeresſtrande nicht nie) per 
notirt werden konnte. Die Länge trägt aber bekanntlich die La Kelle 
Gaſtwirth gerieth geſchäftlich ins Schwanken, verſah ſich mit und 
geld und machte ſich unter Zurücklaſfung feiner jungen Ehefrau 
eines blühenden Töchterchens ſowie mancher unerledigter Angel, 
heiten auf den weiten Weg nach Amerika. Da nun aber das e 
Reifen für eine einzelne Perſon bekanntlich ſehr langweilig 1 
nahm ſich der Konkurrenzmüde fein hübſches Dienſtmädchen, ue 
er fie fein equipirt und mit Betten verſehen hatte, als Reichen gen 
mit. Der Telegraph ſpielte jedoch noch rechtzeitig und das holde per 
wird vermuthlich bald zurückkehren. Der Kleinhändler W. aber, ww 
den Verkauf der billigen Heringe im Umherziehen jo 10 
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| 
FE aber nicht im Beſitze eines Wandergewerbeſcheins gew., 
iſt jetzt vom hieſigen Schöffengericht in eine Geldſtrafe von 30 
genommen. deb 
| Danzig, 7. Mal. (Bäfciedenes.) Der Sub⸗Kommiſſten 4 
Komitees zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten ſind, wie bude 
mitgetheilt, zur Vergütung der dringendſten Schäden an Ge 
und Mobilien die Mittel des Komitees bis zur Höhe von ifer 
Mk. zur Verfügung geſtellt. Zur Vermeidung von Mipverfändt 0 
ſei bemerkt, daß das Komitee zwar hefft, in den Befig von mind 


Ig 
40 000 Mark zu gelangen, daß bis jetzt aber erſt einige Zwo 


| der auf 68 000 Mark ermittelte Schaden an Gebäuden und 
nur den kleinſten Theil des Geſammtſchadens darſtellt. Die an 
größeren Verluſte an Ländereien und Saaten haben zablenmäßlg ih 
nicht feſtgeſtellt werden können. Aber je mehr das Waſſer he geb 
find und die vor 3 Jahren entſtandenen Beſchädigungen weit = 
ſich laſſen. Um daher auch nur der ſchreiendſten Noth ab 
find noch bedeutende Mittel erforderlich, und es verdient insbelO m 
die Hauskollekte, welche mit Genehmigung des Herrn Oberpräffd pie 
im Stadt und Landkreiſe Danzig ins Werk gefegt werden ſo ent 
werkthätige Betheiligung unſerer Mitbürger. — Für nächſten Wien, 
I 
| 


tag, 11. Mai, ift nunmehr mit Beſtimmtheit die provlſoriſche 0] 
eröffnung der Plehnendorfer Schleuſe zu erwarten. Um ein ud 
Einſtrömen des Waſſers in den bekanntlich nur nothdürftig repa 
Schleuſenkanal zu verhindern, iſt derſelbe bereits durch Hebevorrichli 


theilweiſe mit Waſſer gefüllt, auch iſt ein Bagger aus Marlene! 


y 
00 


requirirt und bereits in Thätigkeit, da die Nordſtürme blshe gie 
Transport eines Baggers aus Danzig über See unthunlich mn zit 
— Von den Beſitzverhältniſſen Weftpreußens entwirft der 1 ein 
Jahresbericht des Central « Vereins weſtpreußiſcher Landw. 
trübes Bild. int 
grundbefig im vergangenen Jahre entfallenen Subhaſtationen 
erhebliche Vermehrung erfahren und in den meiſten Kreiſen ft 
iſt die Zunahme der Verſchuldung beider Beſitzklaſſen eine 9 
Thatſache. Zerſtückelung durch Erbtheilung, Belaſtung mit nm 
theilen, Zunahme der Grund- und Privatſchulden deuten auf 
Rückgang der bäuerlichen Verhältniſſe in der Mehrzahl der i 
preußiſchen Kreiſe hin, während der vielfach geminderte Went i 
größeren Beſitzes zu einem Theile durch die Thatſache Garti gen 
wird, daß in einigen, allerdings nur wenigen Fällen bei Subhaſta del 
die Landſchaft die von ihr beliehenen Güter aus Mangel an * 
weiten Käufern hat erſtehen müſſen. Die Befürchtung, der eine 9 
Anzahl von Vereinsberichten Ausdruck geben, geht dahin, daß, in 
nicht in kürzeſter Zeit ein energiſcher Wandel der Verhättnifle © gen! 
eine ernfte und allgemeinere Kriſis von dem Grundbeſitze Weſtpren Mi 
nicht abgehalten werden kann. — Wie bereits bei einigen an eint 
Innungen, ſo iſt jetzt auch bei der hieſigen Schuhmacher ⸗Junung Oel 


Die Zahl der ſowohl auf dem Groß⸗ wie dem 
hal dee 


Fach ſchule für die Lehrlinge derſelben eingerichtet man 5 


Unterricht im Zeichnen findet in dem Gewerkshauſe der Innun 
Dienſtag und Freitag Abends ſtatt. pe ln 
Schubin, 6. Mai. (Kindesmord.) Am 3. d. its. . ein 
Wartenberg ein Dienſtmädchen Namens Kallas verhaftet, welche eh 
räumte, am 18. April in Wartenberg ein lebendes Kind ge 
daſſelbe in ihrem bewußtloſen Zuſtande erdrückt und die 
einem Graben auf der Feldmark Murezyn verſcharrt zu haben. orden. 
Leiche iſt auch thatſächlich an der bezeichneten Stelle gefunden wo ple 

*Labiſchin, 6. Mai. (Für die hieſige Bürgermeiſterſtlle e 
zum 1. Juni cr. vakant wird, ſind bis jetzt nahezu an 60 
bungen eingegangen. er 

Poſen, 6. Mal. (Das Rittergut Radlowo) im Kreiſe Tun 
gilno, welches am 5. d. M. zur Subhaſtation kam, iſt e ee 
Kreisrichter a. D. von Lyskowski, Direktor der Bank Kwileckl, Antal 
u. Co., erſtanden worden, und damit vor der Hand vor dem 
zu Koloniſationszwecken bewahrt geblieben. ſtrell 

Gumbinnen, 6. Mai. (Bei der am 4. d. Mts. im 0 7 
Sens burg⸗Ortelsburg ſtattgefundenen Erſatzwahl zum Reicher n 
wie bereits gemeldet, Herr von Mirbach, und zwar nahezu ein 15 
gewählt worden. Ein Gegenkandidat war überhaupt nicht aul h 
Der Wahlkreis iſt jedoch keineswegs eine unbeſtrittene tonſe e 
Domäne. Denſelben Wahlkreis hat der fortſchrittliche Abg. v. He 4 
mehrere Legislatusperioden hindurch bis zu ſeinem Tode vertrete 
auch bei der Wahl von 1877 ſiegte noch die Gortfehrlttspar®, in 
beinahe 2000 Stimmen Mehrheit. Seit 1878 iſt das Man 
konſervativen Händen. 

Königsberg, 6. Mai. (Pferdelotterie.) Zu den ch 
Gewinnern von Pferden in der diesjährigen Pferdelotterie 125 
wie ſich heute herausgeſtellt hat, ein Kommis, ein Unteroffizier / 
Kutſcher und ein Dienſtmädchen. Segel 

Aus Oſtpreußſen, 6. Mai. (Herr, hör' auf mit deinem 
Nach einer Zuſammenſtellung der „Tilſiter Ztg.“ find in Tie 
Stadt von 23000 Einwohnern) nicht weniger als 416 Flüge Mol 
Pianinos und 7 Tafelklaviere in einem Werthe von 428,25 


liche 
glück 125 


5 


(Truhn f.) Am vorigen zan 
iu 
Lieder“ 


tauſend Mark eingegangen find. Ferner ſei darauf bingewieſe, le 5 
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| ; handen, das macht ein Taſteninſtrument auf etwa 30 Köpfe der 


e nn 


»u. un. 


=era mg m > a m os 


— — 


8 Mlterımg, 
Stettin, 6. Mai. 


lum, 
? i ort Beck von hier. 


unter Polizeiaufſicht. 


ren. 


0 Von dieſem ſind keine Strafen bekannt. 


(Der däniſche „Kronprätendent“), von dem | 
ben berichtet haben, iſt, wie jetzt von der hieſigen Polizei ⸗ 
h on feftgeftellt worden ift, der frühere Tiſchlergeſelle, jetzige Arbeiter 
Beck hat außer einer Reihe kleinerer 
. bereits Zuchthausſtrafen von 4 und zweimal wegen ſchweren 
1 ahls von je 10 Jahren verbüßt und ſteht bis zum Februar 
hi Der in feiner Begleitung befindliche 
aich Beck, fein Adoptivfohn, iſt am 21. Januar 1865 in Laſſau 


dürfen. 


zu 
wendung. 


CLoſtales. 


Wanlonelt Beiträge 
auch 


Mer. 


— 


hun 


— 


r 
hi 


Inf 


uchsſtation des 


edi t. 
Nucl 


fa 
route 


% 
n 396, Gratis ⸗Kontrolanalyſen 60. 


| 

Bermın (Daß der diesjährige Mat) dem November zum 
ug echſeln ähnlich ſieht und derſelbe nichts von jener Wonne beſitzt, 
Folgende 

| 


e die 


* und des Sturmes oft und 


ar. welche ſich die neueſte 
n 


aun . auf die Zuſtimmung unſerer Leſer rechnen. Dieſe Vorſchläge 

W. chauermond — Trauermond; Klagemond — Zagemond; 

5 mermond — Zimmermond; Schloſſenmond — Poſſenmond; 2 

and — Schreckmond; Friermond — Vexirmond; Reißmond — offizieren der 5. 
mond; Kreuzmond — Heizmond; Fluthmond — Wuthmond; Beträge zugeſandt: 


weemond — Wehmond. 


— (Bei Beginn der Brutzeit der Vögel) dürfte 
angezeigt erſcheinen, den $ 368 (Abſatz 11) des Strafgeſetz⸗ 


m 


zu 14 Tagen beſtraft.“ 


Ray — (Bäder- und Küchler⸗In nung.) Auf den An- 
bern der hieſigen Bäcker- und Küchler⸗Innung hat der Herr Re⸗ Königsberg, 7. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pt Pr hr 761.1 
bee, Präſtdent in Gemäßheit des $ 100e Nr. 3 der Reichs ⸗Ge⸗ ig ee 37,75 1 gr u Se 1 5 750 Ager s 10hp 761.6 
„ Br. 37, „ Gd., —,— M. „ Mai- ? Br., R 
Ye tung für den Bezirk der Innung beftimmt, daß Arbeitgeber, 3775 N 85. M bez, bro Juni 39,00 M. Br., 38,50 M. 8. gun 7884 


hp obwohl fie das Bäcker⸗ oder Küchler⸗Gewerbe betreiben und 
zur Aufnahme in die Bäcker⸗ und Küchler⸗Innung zu Thorn 


f 


* würden, gleichwohl aber Maler Innung a ae 


auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 8. Mai 1886. 
(Eine Vorlage, betreffend Theilung ver⸗ 
ner Kreiſe in Weſtpreußen und Bofen), fol 
nächſten Landtage als letzte „Polen⸗Vorlage“ zugehen. 
m (Erſte Aufgabe der Gewerbekammern.) Wie es 
N hat der Miniſter für Handel, Gewerbe ꝛc., Fürſt v. Bismarck, 
nem Erlaß verfügt, daß die neuen Gewerbekammern ſich bei 
e Beh Zuſammentritt über die Lage des niederen und mittleren 
lichen Schulweſens in ihren Bezirken äußern und für die Ent⸗ 
dung deſſelben weitere Vorſchläge machen ſollen. 
(Zu den Anſiedelungen.) Die Kommiſſion, welche 
N Ausfüßrung des Anſiedelungsgeſetzes zu leiten haben wird, ſoll 
ul der „K. Z.“ ihren Sitz in Poſen erhalten, und zwar deshalb, 
die Gutsankäufe hauptſächlich in dieſer Provinz erfolgen würden. 
orſitzende der Kommiſſion fol, da der Wirkungskreis derſelben 


werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 


Walen. drei Provinzen erſtrecken wird, 


I (Landwirthſchaftliche Verſuchsſtation.) 
Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe zu 
39 wurden, nach dem Jahresbericht dieſer Anftalt, im Laufe des 
des 1885 456 Aufträge für Honorar⸗ und Gratis⸗Kontrolanalyſen 
Von dieſer Summe bezogen ſich auf: 
te 165, Genuß und Nahrungsmittel 86, Zuckerrüben 2, Del: 
N auf Oelgehalt und Reinheit 70, Düngemittel 41, techniſche 
e 28, Boden, Mergel ꝛc. 29, Diverſa 35. Honoraranalyſen 


A Dichter dem Monat des aufblühenden Lenzes und der ſüßen 

Aal ugefreuden fo leichtfertig nachrühmen, iſt in dieſen Tagen der 
laut genug beklagt. 

Nummer des „Ulk“ als paſſendere 

nung für dieſen ſogenannten „Wonnemond“ geſtattet, dürften da⸗ 


Der n Erinnerung zu bringen, welcher folgendermaßen lautet: 
N 1 unbefugt Eier oder Junge von jagdbarem Federwild oder Sing⸗ 
hie N ansnimmt, wird mit Geloftrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft | 


hügels. 


ein. 


den höchſten Beamtenrang 


In der 


Thleriſche Futter⸗ 


Garski, 


einen loſen Streich geſpielt. 
Korreſpondenz aus Kulmſee zu leſen: 
rauh; es wird behauptet, daß die Kirchen durchweg erfroren ſeien.“ 
— Natürlich ſoll es Kirſchen heißen. 
— (Bei dem Brande auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt) 
war auch die Kuſel'ſche Spritze thätig, welche als erſte auf der 
In unſeren Berichten über das Brandunglück 
vom 5. d. Mts. iſt dies unerwähnt geblieben, weshalb wir nach⸗ 
träglich davon Notiz nehmen. 
— (Die Auszahlung der Löſchgebübren) an die 
bei dem Brande auf der Fiſcherei⸗ und Kulmer Vorſtadt thätig ge⸗ 
weſenen Löſchmannſchaften erfolgt am Mittwoch Abends 5 Uhr im 
Polizei⸗Kommiſſariat. 
— (Für die Abgebrannten) find ferner eingegangen: 
20 Mk. von G. W. in R., 60 Pf. von einem „Lachsfänger“, Mk. 2,50 
vom Oberkellner Herrn Orlowski (Hemplers Hotel). 
brannten auf der Fiſcherei Vorſtadt wurden der Expedition von Unter⸗ 
und 7. Kompagnie des 61. Regiments folgende 
Feldwebel Kremke 1 Mk., Vicefeldwebel Rombuſch 
1 Mk., Vicefeldwebel Braun 1 Mk.; die Sergeanten Daberkow, 
Schülke und Heyſe je 1 Mk.; die Sergeanten Zarajewski, Kruſchka, 
Kirſchſtein und Strohſchein, ſowie die Unteroffiziere Heyking, Becker, 
Schötzau, Sander,, 
Marquardt und Krüger je 50 Pf., in Summa 13 Mk. 50 Pf. 


Brandſtätte erſchien. 


Grübenow, 


vom 1. April d. Js. ab Lehrlinge nicht mehr annehmen 
Dieſe Beſtimmung findet auf die der Handwerker⸗Innung 
Schönſee angehörenden vorbezeichneten Arbeitgeber 


— (Konzerte) finden morgen ſtatt: im Schützenhausgarten 
(Pionier⸗Kapell), in Tivoli (Infanterie⸗Kapelle), und im Wiener 
Café in Mocker (Ulanen⸗Kapelle.) 

— ( Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt: 
Franz Derkowski, Joſeph Jankowski und Franz Sarnowski aus 
Brieſen wegen Diebſtahls zu je ein Jahr 3 Monaten Gefängniß und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahrenz 
die Tagelöhnerfrau Marie Majewska aus Oſtaszewo wegen Diebſtahls 
im Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß; die Fleiſchergeſellen Karl 
Hett aus Moder und Wladislaus Rokonick aus Podgorz wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu je vier Wochen Gefängniß; der Kutſcher 
Franz Marczinkowski aus Rynsk wegen verſuchter Entziehung der 
Militärpflicht zu einer Geldſtrafe von 100 Mark ev. zu 20 Tagen 
Gefängniß. Mit Freiſprechung endigten die Anklagen gegen den Vieh⸗ 
händler Felix Greiſer aus Podgorz wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
und gegen den Einſaſſen Erdmann Kühn und deſſen Söhne Friedrich 
und Johann Kühn aus Friedrichsdorf wegen Vernichtung eines Grenz⸗ 


— (Dieb ſtahl.) Ein Dienſtmädchen von hier ſtahl in einem 
hieſigen Schuhwaaren⸗Geſchäft ein Paar Schuhe. 
haftet und geſtand bei der polizeilichen Vernehmung den Diebſtahl 
Die geſtohlenen Schuhe wurden in ihrer Wohnung vorgefunden 
und beſchlagnahmt. 

— (Ein Knabe) wurde dabei ertappt, als er mehrere Thüren 
in unſittlicher Weiſe mit Kreide bemalte. 
wird in Strafe genommen werden. 

— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt, darunter 
1 aufdringlicher Bettler. 8 

— (Der Druckfehlerkobold) hat der „Thorner Ztg.“ 
In dem genannten Blatte ſteht in einer 


„Das Wetter 


Brehmer, Gawa, Roſe, 


Die Arbeiter 


Sie wurde ver⸗ 


Der jugendliche Taugenichts 


Für die Abge⸗ 


keine An⸗ 
Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Poln. Pfandbriefe 5 % 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 


Weizen gelber: Mai⸗Juni 
Septemb.⸗Oktob. 
loko in Newyork 

Roggen: loko : 
Mai⸗Juni 
Juni⸗Juli 
Septemb.⸗Oktob. 

Rüböl: Mai⸗Juni 
Septemb.⸗Oktober 

Spiritus: loko 
Mai⸗ Juni 
Juni⸗Juli x 
Auguſt⸗September . 


Danzig, 7. Mai. 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 
Poln. Liquidationspfandbrirfe 


Poſener Pfandbriefe 4%, . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


Reichsbank⸗Diskonto 


ni Getreidebörſe. 
Regen bei wärmerer Temperatur und nördlichen Winden. 
Weizen war heute in ſehr ſtillem Verkehr, da Käufer ſich zurückhaltend 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 8. Mal. 


L 15.86 [8 5 86 
200 — 10] 199— 70 
199— 70} 199—60 
fehlt, 100-- 90 
62— 50 62—60 
56—80 56—70 
103—10 103—10 

101—10 101 
RER 161—40| 161—45 
N nice 154—50| 154 
FT A 162 161—75 

90 / | 90%, 

134 134 
134— 70 134 —70 

136 136 

139 139 
43—300 43—60 
44—50 44 —70 
38 38—50 
39 39—20 
39--30| 40—20 
A 40—70 40—90 
3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


1877 


AR 


Wetter: Trübe mit etwas 


verhielten. Tranſitweizen iſt wohl eher etwas billiger verkauft, während in⸗ 


bunt glaſig 126 7pfdö5 162 


iſt entſetzlich 


ländiſcher unveränderte Preiſe erzielte. 
M., Sommer: 126pfb 157 M 
polniſchen zum Tranſit bunt 124 Hpfd. 137 N., 126pfdb. 139 M., hellbunt 
125pfd, 126pfb und 127pfd. 
Termine Mai 140, 140 50 M. bez., Mai-Juni 140 M. bez, Juni⸗Juli 141 
M. bez. Zuli-Auguft 143 M. Br., 142 50 M. Gd, September ⸗Oktober 144 
M. Br., 14350 M. Gd. Regulirungspreis 141 M. 

Roggen. Auch der Handel in dieſem Artikel verlief ſehr ruhig zu un⸗ 


Bezahlt wurde für inländiſchen hoch⸗ 
per Tonne. Für 


140 M., 124pfd. 140 50 M. per Tonne. 


veränderten Preiſen. Bezahlt iſt für inländiſchen 120pfd. 125 M., für poln. 


inländiſch 125 M. Br 


zum Tranſit 119 pfd. 98 M. Alles per 120pfd per Tonne 
124 M. Gd 
tranſit 100 M. Br, 9950 M. Gd, 
gulirungspreis inländiſch 124 M., unterpoln. 99 M, Tranſit 98 M. 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 108 9pfb. 120 M., große 111 pfd 


Termine Mai 
unterpolniſch 100 M. Br. u, Gd., 
Sept Oft. tranſit 103 50 M. bez., Re⸗ 


117 M., 110 1pfd 118 M., 114pfd. 128 M per Tonne. 


Hafer inländiſcher 126 M. 


Bericht der Direktion 


Rindern. 487 Schweinen, 104 


am Platze. Der Kälberhandel 
waren nur ſchwer zu erzielen. 
gewicht. Hammel blieben ohne 


per Tonne bezahlt. 


Erbſen inländiſche Mittel⸗ 127 M. per Tonne gehandelt. 


Berlin, 7. Mai. (Städtiſcher Central⸗Viehhof) Amtlicher 
Am heutigen kleinen Freitagsmarkt, dem geſte rn und 
vorgeſtern die diesjährige 1 e voraufging (beſchickt mit 258 


Kälbern und 289 Schafen, die ſämmtlich zu 


beſſeren Preiſen als im Vorjahre verwerthet wurden), ſtanden zum Verkauf: 
290 Rinder, 578 Schweine, 1244 Kälber, 1064 Hammel. 
wurden 50 Stück geringer Qualität zu Preiſen des letzten Montags umgeſetzt; 
3a 36 —40, 4a 32— 34 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
zu Preiſen des verfloſſenen Hauptmarkts ausverkauft. 


Von den Rindern 


Schweine wurden 
Bakonier waren nicht 
verlief langſam. Die Preiſe vom Montag 
x HL 2a 30.—40 Pf. pro Pfd Fleiſch⸗ 

mſatz. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborn. 


Börſenberichte. 


G5. —,— M. bez, pro Juli 39.75 M. Br. 39,25 M. Od. , — M. bez. 
pro Auguſt 40,50 M. Br., 40,00 M. 
41,00 M. Br. 40,50 M. Gd, 


Gd. —.— M. b. 
—,— M. bez. 


pro September 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 8. Mai. 


＋ 10.10 SE: | » 
5.9 SE! 10 
5.3| Wi 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Mai. 1,34 m. 


romban - 


di 
Sale der 
af Grabowko und von 10,000 
erpfählen füt die Strecke Grabowko⸗ 
Abend ſoll im Verding vergeben 
ki Angebote mit der Aufſchri 


Materialien. 


Strecke 


— 


ſind ver⸗ 
und poſtfrei bis zum Er⸗ 
Termine, 


dem 17. d. Mts. 


ö 11 Uhr Vormittags 
An eldäftepimmer des Unterzeichneten 
ben, wo auch die Bedingungen 


t 
mb au ⸗ 37712 1 
loſen u = Materialien 


m Wehen find 


ed. 


Helm, den 6. Mai 1886. 
er Königliche Waſſerbau⸗ 
Inſpektor 


Fr. Bauer. 
An Kann machung, 


Montag, 10. Mai 


9 1 + Uhr i 
ei dem Eigenthümer un 

N yrtachermeifter Pre Rux in 
Met die bei demſelben in Ver⸗ 
9 gegebenen Gegenſtände, als: 
u iſche, 1 Spiegel, 1 Wand- 
90 1 Regal, 1 Kleiderſpind, 
di ilder, 1 größeren Poſten 
Mmermann - Handwerkszeug 


f Henn „etichiedene andere Sachen 


Kup ve 


venue d gegen baare Zah: 
eoholinskl 


02 
— OGercrichtsvollzieher in Thorn. 


6 Eiſerne 
„artenmöbel 
auft billig 


4. Manz Zährer 
engandlung am Nonnenthor. 


Manerlatten 


jeder Dimenſion jowie 


fertige Schaalungen, 


Bohlenwände e. 


und Fußböden 


nach Maaßen liefert ſchnell und zu den 


billigſten Preiſen 
ae de Dampfschneidemühle 


Julius 


Saal- 


Hafer, 
Gerſte, 
Wicken, 
Lupinen, 
Peluſchken, 
Sommerroggen. 
Leinkuchen, 
Rübkuchen, 
Roggenfuttermehl 


offerirt billigſt 9 
Amand Müller 
Schlammgaſſe. 


Pelz-Sachen 


werden den Sommer über zur Auf⸗ 
bewahrung angenommen. 
O. Scharf 


Kürſchnermeiſter. 


Capitalien 


zur Hypothek auf ländliche Beſitzungen 
u 


5 
0 2 

4% Zinjen um 
find ſtets raſch und unter ſehr coulanten 
Bedingungen durch mich zu haben. 

Anträge bitte mündlich oder ſchriftlich 
an die Filiale meines Geſchäfts, 
Marienburg, Beke Neuerweg 
und Sandthor, welche zu jeder weiteren 
Auskunft ſtets gerne bereit iſt, zu richten. 


Bremen. W. Mattfeldt. 


Ueber Beſchaffenheit und Werth des 
Gustav Prowe'ſchen 


Seegrundstücks 


bei Schönſee iſt in der Lage die aus⸗ 
führlichſten Mittheilungen zu machen 


Georg Meyer 
Schuhmacherſtraße 353, I. 
200 Stück 
Brack-Mutterschafe 


verkäuflich in 
N blekupitz bei Helmsoot. 


Ehren-Erklärung. 


Die Beleidigung, die ich der unverehe⸗ 
lichten Marie Rössler zugefügt haben 
ſoll, nehme ich reuevoll zurück. 

Auguste Koch. 


Königsberger Bier 
23 Fl. für 3 Mark 


frei ins Haus 
verkauft Baumgart, Schülerſtraße. 


CREME SIMON 
ei wird von den berühm⸗ 

teſten Aerzten in Paris 
empfohlen und von der 
eleganten Damenwelt 
allgemein angewandt. Dieſes 
unvergleichliche Product be⸗ 
ſeitigt in einer nacht 
alle Froſtdeulen, Lippenriſſe, 
iſt unerſetzlich gegen aufge 
ſprungene Haut, rothe Hände, 
Geſichtsröthe und macht die 
Haut blendend weiß, kräftigt 


und parflimirt ſte. 

Das Poudre Simon und die Seife à le Cröme 
Simon beſitzt daſſelbe Parfüm und vervollſtän⸗ 
digt die vorzüglichen Eigenſchaften der Creme. 
Erfinder J. Simon, 36, vup de Provence, P 


Hauptdepot: Jullus Hoppe, Coiffeur. 
„Lilienmilchseife“ 


beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 
haben bei Adolf Leetz. 


Für Stotternde. 


Auf vielſeit. Wunſch werd. wir Mitte 
April in Danzig noch einmal einen 
Kurſus f. Sprachleidende eröffnen. 
Unſ. Methode entſpricht d. neueſt. wiſſen⸗ 
ſchaftl. Forſchung u. prakt. Erfahr. Wer 
nicht geheilt wird, zahlt nichts. 
Anmeldungen nehmen ſchon jetzt entgegen 
S. & Fr. Kreutzer, Roſtock i. M. 
Ein kleine Wohnung und ein möbl. 

Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 


It der Buclige zufrieden: gefeilt? 


Iwei Maurerpoliere 
ſucht von ſofort D. v. Kobielski. 


Lehrlinge 


verlangt 
G. Steinke-Podgorz, 
Klempnermeiſter. 


Täglich reife Seine 


Garten. 


Der von Seren Bähring innegehabte 
Lagerplatz 


iſt zu verm. WwW. Hildebrandt. 
2 f. Vorderzimmer auch zum Comptoir 
geeignet zu verm. Seglerſtraße 119. 
Rob. Majewski. 
Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 87, J. 
R Wohnung von ſofort zu verm. 
Culmerſtraße 342. 
E. möblirtes Jimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß, parterre, vom 1. 
Mai zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
Ein fr. möbl. Zim. von ſoögleſch zu 
vermiethen Brückenſtr. 14, 1 Tr. 
(Ein möbl. Zim. mit voller Beköftigung 
ift zu verm. Brückenſtr. 19, III. 


Täglicher Kalender. 
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Bekanntmachung. 


Bitte. 


Die am 5. Mai cr. hierſelbſt ſtattgefundenen ſchweren Brände haben 
furchtbares Unheil über große Kreiſe verbreitet. 

Zwei Perſonen ſind verbrannt, 37 Familien mit 153 Perſonen ſind 
obdachlos geworden. Die abgebrannten ſieben Wohnhäuſer ſind nur zum Theil 
und nur mit geringen Beträgen verſichert. Die bewegliche Habe iſt durchweg 
nicht verſichert geweſen. Die meiſten geſchädigten Familien haben nur die 
Kleider auf dem Leibe gerettet. — Alle Möbel, Betten u. ſ. w. ſind verbrannt. 

Für die augenblicklichen dringendſten Bedür fniſſe iſt theils durch Privat⸗ 
hülfe theils durch baare Unterſtützungen aus bereitſtehenden Fonds nothdürftig 

eſorgt. 

; Soll jedoch den Abgebrannten nachhaltig geholfen werden, ſollen dieſelben 
vor langdauerndem Verfall in Noth und Verarmung geſchützt werden, ſo ſind 
erheblich größere Mittel erforderlich, als fie uns zur Verfügung ſtehen. 

Wir wenden uns daher an die Wohlthätigkeit unſerer Mitbürger mit der 
dringenden Bitte, uns Geld, Kleider, Möbel und andere wirthſchaftliche Ge⸗ 
brauchsgegenſtände zur Vertheilung an die Abgebrannten gütigſt recht ſchleunig 
zuzuweiſen. 

Die Vertheilung ſoll durch die ſtädtiſche Armenverwaltung geſchehen und 
wir bitten daher, 

baares Geld an die Kämmerei Kaffe, oder an einen der Unterzeichneten, 

Möbel, Betten, Kleider u. ſ. w. an den Kaſtellan des Rathhauſes, Polizei⸗ 

Sekretär Wegner, abzuliefern. 

Thorn den 7. Mai 1886. 

@. Bender, Berendt, 
Bürgermeiſter. Dekan. 


Engelhardt, 
Vorſitzender des 
ſtädt. Armen⸗Direktoriums. 
Hiermit empfehle ich mein Lager | Jür Tabaſt- und Gigarren- 

. . Handlungen! 
Geſchirre 3 Sättel Ein junger Mann obiger Branche, 


und ſonſtiger mit bedeutenden Fachkenntniſſen, der 


3 > weisli lch ein Geſchäft ſelbſt⸗ 
F ahr-, Reit-, Reife-, 22555 30 al i Stube i fut 
Jagd- und 


Er nen Rz er e 
8 Stellung. efl. Offerten erbitte unter 
Stall-Utenfilien 

jeder Art für Civil und Militär. 


J. G. 21 poſtlagernd Thorn. Buch⸗ 
führung, Correſp. u. poln. Sprache eigen. 
Auch werden bei mir alle Beſtellungen 
auf 5 5 2 
Volſter- u. Marquiſenarbeiten 9 
zu ſoliden Preiſen ausgeführt, ſowie 
alle in mein Fach ſchlagenden 
NReparaturarbeiten. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


K. Schliebener 


Große Gerberſtraße. 
yP 
Capi 


otheken- 
I denſelben Bedingungen, der- 


Sohnibbe, 
Superintendent. 


Künstliche Zi 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 


HK. Amieszek. Dentiſt, 
Neuſtädt. Markt neben der Apotheke. 


Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt ſich zur a } 

Beſorgung ſämmtlicher 
Obliegenheiten, 


als da ſind: Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenſt 
Eduard Schaeffer, 
Leichenbeſorger. 
Coppernicusſtraße 206. 
NB. Billigſte Preiſe. 
2 2 2 OHR 3 25 KR ee 


Das 
Bettfedern-Lager 
Harry Unna in Altona 

GG verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nz (nicht unter 10 Pfd.) gute neue 
Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. "SA 
vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf., "E& 

prima Halbdaunen nur 1,60 Pf., 

prima Ganzdaunen nur 2,50 Pf. 

Verpackung zum Koſtenpreis. 

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 % Rabatt. 

Nichtkonvenirendes wird bereitwilligſt 
umgetauſcht. 


talien! 
elben Beleihungsgrenze, wie 


ſolche von Berliner, Bremer, 
Roſtocker ꝛc. Agenten durch 
Annoncen und Zuſchriften em⸗ 
pfohlen werden, werden für 
eine Proviſion von ½% bis 
300,000 Mark, % für höhere 
Summen in kurzeſter Zeit be⸗ 
ſchafft. Georg Meyer-Thorn. 


Sarg ⸗ Magazin 
A. C. Schultz 


Neuſtadt 13 
empfiehlt fein aſſortirtes Lager von 
Metall: u. Holzſärgen zu billigen 
Preiſen bei vorkommenden Fällen. 


Sent e , 


SL . 
veranſtaltet vom Unlon -Club. 4 
beziehen durch C. Dombrowskl, 


. über kaufmänniſche und in 
duſtrielle Kredit⸗ und ſonſtige Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe, Adreſſen für Waaren⸗ 
Abſatz und Bezug, Incaſſo in⸗ und 
ausländiſcher Forderungen, Vertretung 
in Prozeſſen ꝛc. vermittelt das Inſtitut 
für kaufmänniſche Informatio⸗ 
nen und Jucaſſo's von 


W. Schimmelpfeng 


in Berlin W., Behrenſtraße 47. 
Das Inſtitut bedient über 16 000 Abon⸗ 
nenten, ſteht zu 27 induſtriellen und 


commerziellen Verbänden im Vertrags⸗ 


Numtlitze Gewinne 90 %% efertiven Werih. Verhältniß und hat über 170 Ange⸗ 


Looſe à 2 Mark n zug [| Nele Jahresbericht und Bedingungen 
n allen dur 

Plakate tenntkichen Verkaufsstellen und zu beziehen franko. 

durch F. A. Schrader, 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechts krankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, Blafen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 


Nächte Ziehung am 28. Mal d. 3. 
Thorn. Gewinnplan gratis. unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 


1320 Gewinne, 
va” Geſucht 1 In allen heilbaren Fällen garantire 


darunter Hauptgewinn l. W. v. 
S O Mark 
Agenten u. Reiſende zum Verkauf von für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
Caffee, Thee, Reis u. Hamburger und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 


40 0 0 Mark 
20 0 0 Mark 
Eigarren an Private gegen ein Firum fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 


1000 ͤ Mark 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Saunover, Gr. Packhofſtraße 29. 

Looſe à 2 Mk. zu der am 28. 
Mai ſtattfindenden Ziehung, ſowie 
Voll⸗Looſe à 3 Mk. zu den am 
28. Mai und 22. Juni ſtatt⸗ 
findenden Ziehungen ſind auch zu 


von 500 Mark und gute Proviſion. 
Hamburg. 


J. Stiller & Co. 


— 


Drack und Verlag von C. Dombrowski In Thorn. 


— — —:B½i — — ä ä — — — — — — — — — — — —— 1 2 ͤ I ĩ ͤ˙i—W—1 u En Turn = TEE une ” 
3 1 = 


Sonntag, 16. Mai, Nachm. 3 Uhr, 
> Be = 


Grosses > 
itz bei Thorn. 


Bxercierplatz Lissomi 
I. Bauern- Rennen. 30 Mark dem | IV. Schwere steeple-ehase. Dist. 
ersten, 10 Mark dem zweiten Pferde 2500 Meter. Für Offiziere des Ulanen- 
Distanze 1000 Meter flache Bahn Regiments 2 Ehrenpreise u, Geldpreis 
Kleine steeple - ehase. Für Verkaufs-Hürden-Rennen 
Chargen-Pferde des hiesigen Ulanen- Herren-Reiten. Für Pferde ausschliess- 
Regiments, 2000 Meter. 3 Ehrenpreise. lich im Besitz von Gutsbesitzern der 
Garnison = Flach- Rennen. Umgegend. 

Für Offiziere der Garnison mit Aus- | VE. Thorner Jagd-Rennen. Für 
schluss des Ulanen- Regiments. 1200 Pferde aller Länder. 2 Ehrenpreise uud 
Meter flache Bahn 2 Ehrenpreise. Geldpreis. Distanze 3000 Meter, 
VII. Eventuell ein Liebhaber-Rennen, 


Billets und Programme 

sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz von Mittwoch den 12. or. 
ab in der Cigarrenhandlung des Herrn Schulz, Breitestr., und bei Herren 
Stachowski & Oterski, Bromberger Vorst., zu haben. 

Preise der Plätze: I. Platz (Tribüne) 1,50 Mk., II. Platz 75 Pf., 
III. Platz 25 Pf., Soldaten 10 Pf. Wagen dürfen nur neben der Tribüne 
auffahren und kosten bis einschl. 4 Personen 2 Mark. 

Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade 
von 1Y, Uhr ab bereit. Das Comite. 


Uhrenhandlung C. Preiss Ubrenhandlung 


äcker- und Altthornerſtr.-Eche. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


Uhren aller Art. 


Beſonders mache ich auf mein bedeutend vergrößertes Lager von 
Gustav Becker'ſchen Regulateuren aufmerkſam. Da ich meine Waaren 
per Kaſſa und direkt aus Fabriken beziehe, bin ich im Stande, dieſelben be⸗ 
deutend billiger als alle anderen Geſchäfte abzugeben. 


Werkſtatt für zuverläſſige Reparaturen. 


II. V. 


M. Lorenz Thorn 
Breiteſtraße 459 gegenüber der Brückenſtraße 
Cigarren-, Cigaretten. und Tabaks-Handlung 
empfiehlt: 


gute abgelagerte Cigarren abet nen 5 


Quarteto es , 

in allen Preislagen. Triumph 8 4,0 
Cigaretten, holländer und En 2. 5,00 
3 8 olibri S 6,0 
türktiſche Tabalie, Pfeifen, Superba [holländer] 8 6,0 
Gigarren- u. Cigarettenſpitzen, Carolina ER 7,00 
deutſche und franzöſtſche ee 8 325 
ö Diplomaticos 00 
Provecho KR 00, 


Spielkarten. 


. Möbel-, Spiegel- und ET 
Polſterwagren-Lager 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


116660000 


Mecklenburgische XVI. Große N 
erde -Soofe Mecklenburgiſche Bferde-Berloojung 
Ziehung am 19. Mai d. J. iR 


3 Equipagen (Vierſpännige und Zweiſpännige) 9 
im Werthe von 10000 Kark, 4500 Hark, 1650 Hark, 


ſowie 73 edle Reit- und Wagenpferde 


im Geſammtwerthe von 
und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne. 


64,094 Alack 


Meckl. i voſe 
ee! Wurf 5 


ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den 

durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be⸗ 

ziehen durch F. A. Schrader, Sauptagent, 
6 Suite 5 20 29. 

9 E (für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen.) N 

11 Koofe 40 0 Looſe find auch zu beziehen durch O. Dombrowskl, Thorn. 


55 TC x 
heilung radikal! 2 Klempnergeſellen und 
Epilepsie, 


Lehrlinge 
Krampf- u. Nervenleidende, Johannes Glogau, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 


Rückfälle bis heute. Broſchüre mit Birkenbalſamſeife 


vollſtändiger Orientirung verlange man 
von Bergmann & Co. in Dresden 


unter Beifügung von 50 Pf. in Brief: | 
marken von 8 N ver 1 9 durch 
Weſtl CEronbergerſtr. 33. ſeine eigenartige Compoſition die einzige 
Dr. ph. Boas, Ear L. m. mediziniſche Seife, welche sofort 
Mir iſt das 
Grundſtück Mocker Nr. 29 
übertragen worden zu verkaufen. Es 


753 


verlangt 


Ackerland. Käufer wollen ſich melden bei] Preis à Stück 30 und 50 
A. Schütze. Adolf Leetz. 


0 ausgeführt von der Kapelle 8. 


0 F. Friedemann, Webel 


S von der Kapelle des Pomm. 


Militär-Conc 


alle Hautunreinlichkeiten, Mit- enthüllt m. hochintereſſ. Abbi 
eſſer, Finnen, Rüthe des Ge⸗ Burns die 9 des Ges 
ſichts und der Hände beſeitigt und | lebens, auch des weiblichen. 
beſteht aus einer Bauſtelle, Garten u. einen blendend weißen Teint erzeugt. auch Chiffre poſtl., f. M. 1 
Pf. bei burg die Dörner'ſche Buch: in 

35. 


Hierzu illuſtrirtes Mtccbetle ee | 0 


Für die Abgebraunel 
bitten wirbel unserer Gemeinde fte h 
Schweſter Johanna, Tuhmadetl 
179 part., Wäſche, Betten a 
Bekleidungsgegenſtände abge 
derſelben auch mittheilen zu 
wo etwa Haus: und Wirthſchafts 
abgeholt werden können. 
Der Vorstand on 
des Vaterländischen Frau 


Zweig-Verelns 


gerütbt | 


fü 
fi 


PFE 
Eine elegante Equipag 
nt 4 Pferden ı. un]. 


ſegante Equipag® 


nit 2 Pferden u. cn. (est 


5000 w/|T 
34 cite Reit. 1 Wm 


und inne 

500 sonstige werthvolle ei 
al 

2 775 

e e 


10 
F. A. Schrader, H 


Gr. Packhofstrasse 2 5 
Dooſe ſind auch zu beziehen 


0. Dombrowski, Thorn, | 
Tivoli. 1886 N 


Sonntag den 9. Ma 1 
Militar-Conch 


Infanterie Regiments Nr. 0 
Anfang 4 Uhr. — Entree 


Schützenhausgariel 


Sonntag den 9. i 


Militär Conteg 


li 


Bataillons Nr. 2. 2 0 
Anfang 7 Uhr. — Etre, 0 


H. R — tr 
Wiener Pals Noc 


Sonntag den 9. Mai 
m Grosses Feet * 


b 
ausgeführt vom Trompeterkore } 
1. Pomm. Ulanen⸗Regts. 25 N 
Anfang 4 Uhr. 6 1 10 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
heod. Hache 


ji Stabstrompetel_ 7 N 
Schützenhausgart®; 


Montag den 10. Mai 


Streich⸗Concel 


m 

ausgeführt von der Kapelle 8, 3 
Infanterie⸗Regts. Nr. 650 ag 

Anfang 8 Uhr. Entree Aa 


F. Friedemann, Kapellſ 


* 
Al 
au 
N 
11 


u) 


Mailuft! 
Mailuft! Mailuft 


Kommet und ſeht, 

Wenns Euch noch neu, 

Daß wir bereits im Mal. , 

Drum macht Euch die Müh ruh 

Und ſpaziert morgens in der hin 

Nach Mocker zum Lö w ohen I: 

Da hat man bereits um Uhr 

Mufit, Kaffee und auch Bier. n 

Des frühen Morgen Glanz, 5 | 
Erhöht noch der ſchönſte e, 


1 gut erhaltene, ſtarke 


Britschk® i 


ſteht billig zum Verkauf A, 
Katharinenstras3® 15 


Im „lännerſpiegt 


„ 


